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Die Entscheidung wiederum vertagt
Ein Brief Hitlers — Konferenz beim Reichspräsidenten — Gleiche Chancen für Papen und Schleicher

Berlin, 1. Dez. (Eig. Meldung.) In einigen Berliner
Abendblättern wird von einem neuen Brief Hitlers an den
Reichspräsidentengesprochen. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, ist dieser Brief , heute tatsächlich eingegangen. Er
enthält jedoch keine Neuigkeiten, die ihm eine außergewöhn¬
liche Bedeutung geben würden, sondern bezieht sich nur aus
die Vorschläge, die Hitler dem Reichspräsidenten innerhalh
des bekannten Briefwechsels gemacht hat und lehnt jede wei¬
teren Verhandlungen ab. Nach Auffassung unterrichteter

Stellen steht der Brief in keinem direkten Zusammenhang mit
den Bemühungen des Generals v. Schleicher. Weiter erfahren
wir, daß nach einer Besprechung zwischen dem Reichswehr¬
minister und dem Reichskanzler, die heute mittag stattgefun¬
den hat, für 6 Uhr abends eine neue Besprechung beim Reichs¬
präsidenten angesetzt ist.

Die Besprechungen bei Hindeuburg
Berlin,  I . Dez. Reichskanzler von Papen und Reichs¬

wehrminister don Schleicher begaben sich am Donnerstag um
l8 Uhr zum Reichspräsidenten, um diesem einen Zwischen¬
bericht über die Lage abzustatten.

Wie wir erfahren , dauerte die Konferenz beim Reichsprä¬
sidenten etwa 1>4 Stunden . Nach den Auskünften, die bisher
zu erlangen waren, hat sie eine Entscheidung noch nicht ge¬
bracht. Es wird hinzugefügt, daß die Entscheidung wahr¬
scheinlich morgen mittag bekanntgegeben wird. Daraus läßt
sich vielleicht annehmen, daß zunächst morgen vormittag noch
weitere Besprechungen stattfinden sollen. Rein stimmungs¬
mäßig muß man heute abend den Eindruck haben, daß wieder
alles offen ist, auch was die Frage der zu beauftragenden
Kanzlerpersönlichkeit aulangt.

Zu der heutigen Abcnökonferenz beim Reichspräsidenten
erfahren wir noch, daß über die sachlichen Fragen des Pro¬
gramms der künftigen Regierung ein abschließendes Ergebnis
erzielt worden sein dürfte. Die Frage der Persönlichkeit des
neuen Kanzlers ist vollkommen offen. Die Chancen für Reichs¬
kanzlerv. Papen und General v. Schleicher werden in poli¬
tischen Kreisen mit 1:1 gekennzeichnet.

In diesem Zusammenhangs wird auch betont, haß die
Antwort der Nationalsozialisten vollkommen negativ ausgefal¬
len ist, sodaß nicht mehr die geringste Wahrscheinlichkeiteine
Unterstützung oder Tolerierung eines Kabinetts v. Schleicher
erwarten läßt . Daraus ergibt sich Wohl, daß min General
v. Schleicher nicht mehr allein im Vordergrund ist, sondern
die Aussichten sich auf ihn und Herrn v. Papen gleichmäßig
verteilen. Es steht schon jetzt fest, daß die neue Reichsregie¬
rung eine Politik macht, die nicht mehr davon abhängig ist,
welche der beiden Persönlichkeiten an ihrer Spitze stehen wird.
Daraus darf man Wohl schließen, daß auch das Regierungs¬
programm des »Herrn von Papen sich fast ausschließlich auf die
wirtschaftlichenFragen konzentrieren würde.

Morgen mittag wird nun noch Geheimrat Hugenberg
vom Reichspräsidenten empfangen werden und dann soll im
Laufe des Nachmittags endgültig die Entscheidung auch in
der Personenf ^agc fallen.

Adolf Hitler kommt nicht « ach Berlin
Weimar,  1 . Dez. (Telegramm WTB.) Die Reichs-

Pressestelle der NSDAP , teilt mit: Gegenüber den von Poli¬
tisch interessierterSeite systematisch in die Öffentlichkeit ge¬
brachten Meldungen, wonach Adolf Hitler zugesagt, mitgeteilt
oder auch nur beabsichtigt habe, zu Verhandlungen über die
Regierungsbildung mit irgendwelchen amtlichen Stellen nach
Berlin zu kommen, wird hiermit parteiamtlich festgestellt, daß
alle diesbezüglichen Meldungen frei erfunden sind, um die
öffentliche Meinung zu verwirren.

Hitler spricht in Greiz
Greiz, 1. Dez. (Eig. Meldung.) Adolf Hitler sprach hier

heute abend zum thüringischen Kommunalwahlkampf. Nach
Ausführungen zur thüringischem Politik kam er auf die letzten
Politischen Begebenheiten zu sprechen und erklärte, man ver¬
lange ihn und seine Organisation nicht um der Sache willen,
sondern um die Organisation zu diskreditieren durch die Feh¬
ler, die die anderen begangen haben. Dazu gebe er aber seine

Die bkttMe Note an Amerika
vv. London, 1. Dez. Der Wortlaut der neuen britischen

Note an Amerika liegt nunmehr vor. Die 20 Folioseiten um¬
fassende Note betont besonders eindringlich dre tiefe Ueber-
zeugung der britischen Regierung , daß eine Wiederaufnahme
der Kriegsschuldenzahlungen, wie sie vor dem, Hooverm,ra-
torium bestanden, unvermeidlich die Depression nn Welthandel
verschärfen und verhängnisvolle Folgen für jede Natron zei¬
tigen werde.

In dem der Lausanner Regelung gewidmeten Abschnitt
der Note heißt es: Wenn die Zahlung der für die britische
Kriegsschuld an die Vereinigten Staaten fälligen Summen
wieder ausgenommen werden soll, so würde die britische Re¬
gierung verpflichtet sein, die Frage der Zahlungen der eigenen
Schuldner wieder zu erörtern. Die Schuldnerländer würden
ihrerseits Zahlungen Deutschlands zu fordern haben und
Großbritannienwürde dasselbe tun müssen. Ohne eine Rege¬
lung der Kricgsschuldenverpflichtungen könne das Lausanner
Abkommen nicht ratifiziert werden. Die Frage der Repara¬
tionen würde ungeregelt bleiben. Die Besserung im Ver-

Organisation nicht her. Man habe ihm vorgeworfen — auch
in den eigenen Reihen — er habe am 13. August nicht in die
Staatsführung eintreten wollen. Die Regierung sei aber
nach kurzer Dauer zusammengebrochen. Was würde man heute
von ihm sagen, wenn er mitgestürzt worden wäre? Die Inter¬
valle von einer Regierung zur anderen werden immer kürzer
und die Zeit der Nationalsozialisten komme und komme bald.
Auf mündliche Verhandlungen lasse er sich in Zukunft nicht
wieder ein, da man ihn nur damit in die Falle locken möchte.
Alles geschehe jetzt schriftlich. Ai ch er könne einmal rasch von
der Bildfläche verschwinden. Dann wolle er, daß aus den
schriftlichen Aufzeichnungen festgestellt werden könne, daß er
ehrlich und nur der Sache gedient habe. Hitler begab sich
darauf zu einer zweiten Rede nach Altenburg.

Die Forderungen der Gewerkschaften
Ein Brief des ADGB . an den Reichswehrminister

Berlin, 1. Dez. (Eig. Meldung.) Der „Vorwärts" ver¬
öffentlicht in seiner heutigen Abendausgabe ein Schreiben des
ADGB - an den Reichswehrminister, das, wie erläuternd hin¬
zugefügt wird, nach der Besprechung des Vorstandes des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschafts-Bundes mit General von
Schleicher aus dessen Wunsch hin verfaßt wurde, um die in
der Unterredung aufgestellten Forderungen der Freien Ge¬
werkschaften darzulegen und zu begründen. Das Schreiben
trägt das Datum vom 29. November und erklärt vor allem:

„Die Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 5. Sep¬
tember 1932 ist außer Kraft zu setzen. Die in der Verord¬
nung vom 4. September 1932 für Neueinstellungsprämien zur
Verfügung gestellten 700 Millionen Reichsmark sind unver¬
züglich zur Finanzierung öffentlicher Arbeiten zu verwenden."
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts-Bund beruft sich dann
in dem Brief weiter auf die Erhebungen von 19 Zentralver¬
bänden, aus denen hervorgehe, daß der Anreiz der Prämien¬
steuergutscheine keinerlei nennenswerte Wirkung gehabt habe.

Zu dem durch die Verordnung vom 5. September den Un¬
ternehmern gegebenen Recht, die Löhne für die 31. bis 40.
Stunde zu kürzen, wird erklärt, dies habe eine große Beun¬
ruhigung in den Betrieben und zahlreiche Streiks verursacht,
obwohl ein großer Teil der Unternehmer auf die Ausnutzung
dieses Rechts von vornherein verzichtete.

Das Schreiben fordert weiter : „Die Verkürzung der Ar¬
beitswoche auf 40 Stunden muß unverzüglich als gesetzliche
Maßnahme durchgeführt werden," was damit begründet wird,
daß der durch die erwähnte Verordnung .geschaffene Anreiz
zur Verkürzung der Arbeitswoche auf 40' Stunden versagt
habe, angesichts der Massenarbeitslosigkeit aber verlängerte
Arbeitszeit und Ueberstunden über 40 Wochenarbeitsstunden
hinaus nicht länger geduldet werden könnten.

Sodann wird verlangt , daß das System der Steuergut¬
scheine dahin umzugestalten sei, daß entsprechende Steuer-
scheiue als Grundlage für die Finanzierung öffentlicher Ar¬
beiten verwendet werden könnten. Hier heißt es in der Be¬
gründung : „Die bisherige Auswirkung des Systems der
Steuergutscheine läßt zwei Tatsachen unstreitig erkennen: Es
hat sich insofern bewährt, als es bewiesen hat, daß eine öffent¬
liche Kreditschöpfung in gewissen Grenzen möglich und mit
keiner Jnflationsgefahr gebunden ist; es hat insofern versagt,
als es eine fühlbare Erweiterung der Produktion und Ver¬
ringerung der Arbeitslosigkeit nicht gezeitigt hat ."

Diese angeregten Maßnahmen , so wird erklärt, machten
etwa 1)4 Milliarden ohne geringste Jnflationsgefahr für Ar¬
beitsbeschaffung frei und ermöglichten die Wiederbeschäftigung
von einer Million Arbeitsloser . Abschließend zählt der Brief
noch die folgenden Forderungen auf:

„Die durch die früheren Verordnungen herbeigeführten
Verschlechterungen der Soziallcistungen müssen im Rahmen
der Möglichkeit rückgängig gemacht werden;

die Versorgung der Arbeitslosen mutz namentlich in dem
bevorstehenden Winter ausreichend verbessert werden;

jeder weitere Angriff auf die Löhne und die Rechte der
Arbeiter muß unterbleiben;

die Unabdingbarkeit der Tarifverträge , die durch die Ver¬
ordnung vom 5. September aufgehoben war, muß für die Zu¬
kunft unangetastet bleiben."

trauen, die auf die Lausanner Vereinbarungen folgte, würde
wieder zunichte gemacht werden und zahlreiche ernste politische
und finanzielle Probleme, die jetzt unter Erörterung stehen,
würden dadurch verhängnisvolle Ergebnisse haben.

Die Note erklärt, die britische Regierung betont mit der
Ueberzeugnng, daß ihr Vorschlag für eine Suspendierung der
Dezemberzahlung, ein Vorschlag, der iu keiner Weise eine
schlicßlichc Regelung verwehren würde, notwendig ist, um die
für ein erfolgreiches Ergebnis der darauf folgenden Bespre¬
chungen übell die Revision der bestehenden Schuldenverpftich-
tnngen günstige Lage zu schaffen. Die Mittel der britischen
Regierung in Gold und in ausländischer Währung würden,
obwohl ausreichend, um Währungsschwanknugen zu mildern,
nicht genügen, um die Zahlung von 95>§ Millionen Dollar zu
decken. Die Währungsschwicrigkeit würde bestehen bleiben,
selbst wenn man das Hilfsmittel einer Sterlingzahlnng in
ein Sperrkonto hcranziehen würde. Die einzig übrig blei¬
bende Alternative würde eine Zahlung in Gold sein. Eine
derartige Zahlung würde die Opferung eines beträchtlichen
Teiles der Goldreserven der Bank von England bedeuten, die
allgemein angegeben werden als gerade genügend für die Ver¬
antwortlichkeit Londons als Finanzmittelpunkt.

Wüettembergischer Landtag
Große Anfragen

Stuttgart , 1. Dez. In der heutigen Sitzung des Landtags
wurde die Beratung Großer Anfragen fortgesetzt. Der Abg.
Adolf Kling (NS .) begründete eine Anfrage wegen Nichtüber¬
tragung einer Rundfunkrede des Reichstagsabgeordneten Gre¬
gor Straffer durch den Südfunk . Der Südfunk müsse völkisch
deutsch eingestellt sein, ohne jede parteipolitische oder konfessio¬
nelle Färbung . Staatspräsident Dr . Bolz antwortete , die
Uebertragung der Strasser -Rede sei untersagt worden, weil
es sich um eine Parteirede handelte. Nach einstimmiger An¬
sicht der württembergischen Regierung müsse der Südfunk
überparteilich blieben. Die Anfrage gab Anlaß zu längeren
Auseinandersetzungen, an denen sich die Abgeordneten Murr
(NS .), Kaim (Komm.), Rist (Ztr .), Heymann (Soz .), Hirzel
(DN.), Herrn. Kling (C. Vd.) und Murr (NS .) beteiligten.
Während der Ausführungen des Abg. Heymann kam es zu
einem Zwischenfall mit den Nationalsozialisten sowie zwischen
dem Redner und dem Präsidenten Mergenthaler . Murr hatte
dem Abg. Heymann das Wort „Jude " zugerufen, worauf
Heymann erklärte, er verzichte darauf , von „diesem" Präsi¬
denten in Schutz genommen zu werden. Präsident Mergen¬
thaler erklärte, er könne als Präsident von dem Abg. Hey¬
mann nicht beleidigt werden. Die Abgeordneten Heymann
und Keil wurden zweimal zur Ordnung gerufen. Die Aus¬
sprache endete damit, daß ein nationalsozialistischer Antrag,
wonach Veranstaltungen , die da völkisch-deutsche Geistesleben
behandeln, nicht vom Südfunk als politisch bezeichnet und mit
dieser Begründung abgclehnt werden dürfen, mit 30 gegen
28 Stimmen der Soz ., Komm., der Dem. und des Ztr . an¬
genommen wurde. Dagegen wurde, da in diesem Falle der
Christliche Volksdienst sich der Abstimmung enthielt, ein wei¬
terer nationalsozialistischer Antrag abgelehnt, wonach durch
eine geeignete StellenÜesetzung eine unparteiische völkisch-
deutsche Einstellung des Südfunks sichergestellt werden sollte.
Rasch erledigt wurde eine Große kommunistische Anfrage betr.
die Länderkonferenz in Stuttgart vom 23. Juli 1932 durch die
kurze Erklärung des Staatspräsidenten Dr . Bolz, daß er
wegen des vertraulichen Charakters der Konferenz keine
nähere Auskunft darüber geben könne und daß die Stellung
der württembergischen Regierung , auch ihre Bedenken gegen
die Reichsnotverordnung vom 20. Juli , bekannt seien. Zum
Schluß gab es noch eine längere Aussprache über einen An¬
trag des Finanzausschusses, das Staatsministerium zu ersu¬
chen, mit dem Hause Württemberg wegen einer Ermäßigung
der Leistungen des württembergischen Staates mit größter
Beschleunigung in Verhandlungen einzutreten , bei diesen Ver¬
handlungen auf die angespannte Lage der Staatsfinanzcn und
die schweren Notstände in weitesten Kreisen der Bevölkerung
besonders hinzuweisen sowie über das Ergebnis dem Landtag
u berichten.. Der Abg. Pflüger (Soz .) verlangte Vcrhand-
nngen über einen völligen Verzicht statt einer Ermäßigung

und der Abg. Alb. Fischer (Komm.) beantragte , alle Zahlun¬
gen des Staates an das Haus Württemberg sofort einzustel¬
len. Der Abg. Dr . Schott (DN .) erklärte, daß der Staat beim
Abschluß des Vertrages nicht schlecht wcggekommen sei und
daß es sich bei den Leistungen des Staates an das Haus Würt¬
temberg um rechtlich-erzwingbarc Verpflichtungen des Staats
handle. Der Abg. Dr . Beyerle (Ztr .) betonte, daß cs sich
bei den Staatsleistungen nicht um eine Rente, sondern um
eine Gegenleistung handle aus einem Privatrechtlichen Vertrag
für Ucberlaffungen, die die andere Seite vorgenommcn habe.
Der Abg. Winker (Soz .) sprach auch gegen die Rente der
früheren Königin und der Abg. Herm. Kling (E. Vd.) fand es
unbegreiflich, daß ein früherer Appell an das Fürstenhaus so
wenig Erfolg gehabt habe. Es nahmen dann noch die Abge¬
ordneten Blankenhorn (NS .), Joh . Fischer (Dem.) und Alb.
Fischer (Komm.) zn der Angelegenheit Stellung , worauf der
Ausschußantrag unter Ablehnung der übrigen Anträge an¬
genommen wurde. Nächste Sitzung Freitag nachmittag.

Die Schulneubauten in Ellwangen und Herrenalb
Stuttgart , 1. Dez. Eine Kleine Anfrage der National¬

sozialisten .lautet : Vor einigen Jahren hat Herrenalb ein
Volksschulgebäudemit etwa 180 000 RM . Aufwand abzüglich
einer Brandentschädigung erbaut , an Baukostenzuschuß sind
35 000 RM . ausbezahlt worden. In Ellwangen wird mit
65 000 RM . Aufwand gegenwärtig ein Schulhaüs gebaut, wo¬
zu nach einer Nachricht des Staatsanzeigers 25 000 RM . Bei¬
trag gegeben werden. Ellwangen kann den Bau ohne Schuld¬
aufnahme durchführen, Herrenalb hat jetzt noch fast 150 000 M.
Bauschulden. Der Schulhausbau in Ellwangen soll wenig
befriedigen; nach den Auslassungen verschiedenerTageszeitun¬
gen besteht eine Reihe von Bedenken nach der städtebaulichen
und hygienischen Seite . Der Bau in Herrenalb , wie auch
der in Ellwangen hätte mit weit geringeren 1 ftteln erstellt
werden können, ohne daß für den Schulbctrieb ein Schaden
entstanden wäre. Wir fragen das Staatsministerium : „Wer¬
den die Staatszuschüsse auch anderen Gemeinden, die über
größere Baugelder verfügen, mit 40 Prozent gewährt ? Wurde
bei dem Bau in Ellwangen Art . 98 der Bauordnung , ferner
H 2 der Dienstanweisung der Banberatungsstellc für Schul¬
bauten (Rücksichtnahme auf das architektonische und land-
schgftliche Bild der Umgebung) beachtet?

Die deutschnationalen Abgeordneten baben im Landtag fol¬
gende Kleine Anfrage  gestellt: Das Apothekergewerbe beklagt
sich über die immer fühlbarer werdende Konkurrenz der Kranken¬
kassen durch den Vertrieb von Heil- und Arzneimitteln. Zusammen
mit den bekannten, derartigen Verbrauch einschränkenden Vorschriften
irürd durch diese Betätigung der Krankenkassen die Existenz vieler
Apotheken gefährdet. Es sind bereits Zusammenbrüche von Apotheken
erfolgt. Die Versorgung der Bevölkerung mit brauchbaren Mitteln
wird außerdem dadurch ernstlich in Frage gestellt. Sind dem Etaats-
ministerium diese Mißstände bekannt und ist cs bereit, die geeigneten
Mittel dagegen anzuwenden?



Kirchenvertiüye Badens angenommen
Karlsruhe 1. Dez. Am Donnerstag kurz vor 19>4 Uhr

schritt der badische Landtag zur Abstimmung über die beiden
mit der katholischen und der evangelischenKirche abgeschlosse¬
nen Verträge . Für die Verträge stimmten geschlossen nur das
Zentrum , die Deutsche Volkspartei und die Wirtschaftspartei,
im ganzen 44 Abgeordnete. Gegen die Kirchenverträge stimm¬
ten die Kommunisten, die Sozialdemokraten, die Demokraten,
die Nationalsozialisten und die Dentichnationalen , ebenfalls
44 Abgeordnete. Den Ansschlag gab nach der Landtagsverfas¬
sung die Stimme des Präsidenten , der für die Kirchenverträge
stimmte.

Neichsführertaguug des Wehrwolf
Der Wehrwols wird politisch

Am 26-/27. November hat der Wehrwolf seine gesamten
Führer , Unterführer und Amtswalter ans allen Teilen des
Reiches zur diesjährigen Reichsführertagung nach Eisleben
znsammengernfen. In der Hauptsache umriß der Bundessüh-
rer des Wehrwolf, Fritz Kloppe, die nächsten Aufgaben. Wehr¬
sport und soldatische Grundlage des Bundes werden nicht ver¬
lassen. Nach Klärung und Festlegung der wirtschaftlichen
Ideen im „Possedismns" und der staatspolitischen im „Aristo¬
kratischen Einheitsstaat " wird nun der Wehrwols volitische
Kampfbewegnng — wenn man will, als neue revolutionäre
Partei — sich grüneren Politischen Aufgaben widmen. Da der
Wehrwolf trotz seiner Ablehnung des Parlamentarismus die
Seiogverwaltung der Gemeinden uneingeschränkt bejaht, wird
der Wehrwolf in diesem Sinne bei den kommenden preußischen
Gemeindewahlen mit eigenen Listen anftreten . Weiterhin
wurde festgestellt, daß sich die NSDAP , nicht als die Partei
erwiesen hätte, die dem Marxismus die Anhängerschaft in
größerer Zahl entreißen könnte. Hierin würde der Wehrwolf
nach wie vor eine seiner Hauptaufgaben erblicken.

Zuidersee uod E -dbeben
In aufsehenerregenden Veröffentlichungen des „Nicuwe

Rotterdamsche Courant " wird im Zusammenhang mit den
wiederholten Erdstößen in Holland und am Niederrhein da¬
rauf hingewiesen, daß vor drei Jahren bei der Inangriff¬
nahme der Abdämmnngsarbeiten an der Zuidersee ein ameri¬
kanischer Scismologe bereits vorausgesagt habe, daß bedeu¬
tende Erdbewegungen die Folge der Trockenlegung eines so j
großen Meeresteil'es sein müßten. Durch die Abdämmung
und Auspumpung der riesigen Wassermasscn sei nun der auf
der Erdoberfläche lastende Druck wesentlich geringer gewor¬
den. Diese bedeutenden Gewichtsverlagerungen hätten tekto¬
nische Störungen verursacht, deren Folge die Beben in der
letzten Zeit gewesen seien.

Die holländische seismographischc Station de Bilt bestä¬
tigt die von dem amerikanischen Seismolvgen schon 1929 ge¬
äußerte Auffassung, indem sie der Meinung Ausdruck gibt,
die Beben seien nicht — wie man dort zunächst annahm —
vulkanischer Art gewesen. Bisher habe keine seismologische
Station eine genaue Erklärung für die Vorgänge im Erd-
innern geben können.

Professor Wolf von der Preußischen geologischen Landes¬
anstalt teilt mit, daß die Ausführungen des holländischen
Blattes jeder wissenschaftlichen Grundlage entbehrten . Es
seien in dem alten Erdbebengebiet schon Erdstöße festgestellt
worden, lange bevor die Arbeiten an der Zuidersee in An¬
griff genommen worden wären . Diese Erdbewegungen werden
von dem Reichsamt für Landesaufnahme in Berlin seit 1920
an Ort und Stelle genau nachgemessen. Tektonische Ver¬
schiebungen hätten in jenem Gebiet seit langen Zeiten statt-
gesunden. Es sei daher vollkommen verfehlt, die neuerlichen
Erdstöße auf die Drnckverschiebungenin der Zuidersee zurück¬
zuführen, noch dazu, da erst ein kleiner Teil des Gewässers
verdrängt ist. Zudem liegt der Kern des Erdbebens weit ab
von der Zuidersee. Sollten die Ausführungen des holländi¬
schen Blattes zutreffend sein, dann müßten bei jeder unge¬
wöhnlichen Ebbe- und Flutbewegung tektonische Störungen
austreten , die ihrerseits Erdstöße auslösen, da dann ebenfalls
Drnckverschiebungen in den Küstengebieten anftreten . Es
können also unter keinen Umständen Wirkungen von der
Zuidersee als Ursache der Beben angenommen werden.

«!

Pforzheim, 1. Dez. Der in den 40er Jahren stehende Fabrikant
Walter Brinkmann hat sich das Leben genommen. Die Ursache dürfte
in geschäftlichen Schwierigkeiten zu suchen sein.

Roman von Friedrich Lange.
Urheberschutz: Verlag F. Lange, Hohenstein-Er . (Sa .)

35)
, „Weißt du auch, wem wir letzten Endes Liese glückliche

Lösung verdanken?" fragte sie. Und gleich fortfahrend : „Dem
Geißbuben auf der Griesener Alm! Wenn der mich nicht
auf die richtige Spur gebracht hätte, wäre vielleicht alles
noch beim alten."

Kerkhoff wollte davon nichts wissen
„Du warst der rettende Engel, Ursula — nur du allein!"
Den Kopf zur Schulter drehend, lächelte sie bescheiden.

„Ich Hab' in Traunstein ein Paar neue Gamslederne für das
Bürschli gekauft. .Die bring ich ihm demnächst persönlich als
kleines Angebinde meiner Dankbarkeit."

Kerkhoff nickte zufrieden. Er kannte seine Aelpler.
„Sehr gut. sehr schön— aber weißt du, was geschieht?

— Die neuen Hosen werden fein säuberlich in die Truhe
gelegt und die alten zerrissenen Gamsledernen bis zur Un¬
möglichkeit weitergctragen."

Nun mußte auch Ursula lachen. „O du liebe Spar¬
samkeit!"

Dann drängend: „Komm nun zur Höhe!"
Sie gingen auf dem Reitweg weiter bis zum FelSein-

schnitt der Fellnscharte, diesem hochgelegenen Berufenster,
das Anssicht nach zwei Seiten bietet, und dann rasch rechts
hinan über die steile Wiese zum Gipfel.

Begeisterte Menschen freuten sich der Fernsicht, saßen
vereinzelt oder in Gruppen auf den Felsen vor der Tabor¬
kapelle. Von Ruhpolding herauf sah man Nachzügler kom¬
men, bot Loch der Hochfelln mit seinen idealen Zugangs¬
wegen keinerlei Schwierigkeiten.

Ursula und Eberhard nahmen im Hochfellnhaus einen
Imbiß zu sich. Sie saßen in einem kühlen Winkel der schat¬
tigen Wirtsstube und lebten beglückt dieser ersten Stunde
ihrer Zusammengehörigkeit. Bewundernde Blicke streiften sic.

„Man hält uns für jung verheiratet . . lachte Ursula.
Kerkhoff stimmte zu.
»Ich Herz, so ist es auch. Altar und Standesamt sind

Formalitäten , die nacktgeholt werden. Heute noch will ich
"nt deinem alten Herrn sprechen."

Später standen sie oben am Kreuz, weideten die schön-
heitsdurstigen Augen' an den aquarellduftigen Farben der
Tiefe und Ferne . Der Chiemsee glich einer Spiegelscheibe
und die Große Ache einem Lamettafaden.

„Ich kann sogar meine zweite Heimat sehen!" jubelte
Ursula in verhaltener Freude.

Kerkhoff legte den Arm zärtlich um ihre Hüfte, riet:
„Adelholzen?"

„Dummer Bub — das Haus am See !"

/ ÛS Slsüt unr>L.SNÜ
(Wetterbericht .) Im Osten und Westen liegt Hoch¬

druck, getrennt durch einen Ausläufer der nördlichen Depres¬
sion. Für Samstag und Sonntag ist mehr bedecktes, zur Uw
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Dez. Bürgermeister Neuhaus  cröffnete
gestern abeud im Schulhaus die Gesuudheitsausstclluug. In
seinen einleitenden Worten betonte er, daß die Gesundheit, das
größte und kostbarste Gut , das wir haben, gehütet und ge¬
pflegt werden müsse. Es sei der Pfeiler des Wohlergehens
und des Glückes des Einzelnen , der Familie und des Staates.
Versündigungen gegen die Gesundheit würden sich schwer
rächen, wie man z. B . bei Alkoholikern und bei Geschlechts¬
kranken klar und deutlich sehe. Daß es gelungen sei, die große
Ausstellung nach Birkenfeld zu bekommen, verdanke man neben
dem Landesausschuß für Gesundheitspflege insbesondere Herrn
Med.-Rat Dr . Lang von Ealw und Herrn Rektor Fauth.
Daran anschließend hielt Herr Med.-Rat Dr . Lang  einen
lehrreichen Vortrag , beginnend mit einem Hinweis auf ein
Wort unseres Reichspräsidenten von Hiudenbnrg , daß nur ein
gesundes Volk einen gesunden Staat bilden köüne. Er streifte
die verkehrten Meinungen im Volk über Stärkung durch Alko¬
hol hauptsächlich durch Most, die falsche Säuglingspflege , das
Kurpfuschertum usw. Es gelte die Unkenntnis zu bekämpfen,
das Praktische Vorbild sei dabei die beste Lehre. Auch durch
die Schule uud allgemeine Vorträge in einer Gemeinde könne
Wertvolles geleistet werden. Die Zahnpflege müsse in der
Jugend schon Beachtung finden. Die Ausstellung zeigt in
verschiedenen Abbildungen den allgemeinen Menschen, die
Zahnpflege, die Ernährungsfrage , den Wert der Leibesübun¬
gen, die Tuberkulose, die Krebskrankheiten, Wirkungen des
Alkoholismus, Gewerbehygiene, Unfallverhütungen , Säug¬
lingspflege, ansteckende Kinderkrankheiten und Geschlechtskrank¬
heiten. Anschließend wurde noch eine Führung durch die Aus¬
stellung von Herrn Med.-Rat Dr . Lang vorgenommcn, die
überaus lehrreich war . Die Zeit des Abends war zur ein¬
gehenden Besichtigung leider zu kurz und die Teilnehmer wer¬
den es sich nicht entgehen lassen, die Ausstellung nochmals ge¬
nau anznsehcn. Heute mittag 3 Uhr findet ebenfalls von
Herrn Med.-Rat Dr . Lang eine Führung für die Frauen statt.

Herrenalb , 1. Dez. (Statistik über Fremden¬
verkehr .) Das Bürgermeisteramt hat die Statistik über
die K u r frcm  d e nz ah  l 1932 der aus den einzelnen Städ¬
ten, Gegenden und Ländern Zugezogenen aufgestellt. Die Ver¬
gleichszahlen für 193l sind in Klammern beigefügt. Wir ent¬
nehmen der Uebersicht das Folgende: Die Gesamtfrequenz
war 9802 (9449), Deutsche  9052 (8665), Ausländer  736
(763), unbekannter Herkunft 14 (21). Von den deutschen
Kurgästen kommen wie stets die meisten aus der Rhein-
Provinz  1546 (1582) ausschließlich des Saargebicts mit 274
(220), aus Württemberg  655 (568) neben 490 (365) Stutt¬
gartern und 77 (58) Hcilbronnern ; ans Baden 398 (358) neben
626 (592) Karlsruhern , 662 (772) Mannheimern , 192 (136)
Heidelbergern und 75 (93) Pforzheimeru . Am schwächsten ver¬
treten sind Hohenzolleru und Schaumburg -Lippe mit 1 (—).
Unter den Ausländern dominieren wieder die Holländer 390
(383); ihnen folgen Frankreich 107 (104), Schweiz 62 (60) usw.
Nur 2 (15) Oesterreichcr fanden sich unter den Kurgästen.
Dänemark, Norwegen, Litauen und Lettland glänzten durch
Abwesenheit. Auffallend ist der Rückgang der Amerikaner 47
(90). — Das Verkehrs büro,  seither in einem Garten-

Pavillon des Posthotels untergebracht, erhält nun eine eigene
Arbeitsstätte am Eingang zum Kurpark, so daß Portierhäus¬
chen und Verkehrsbüro unter einem Dache vereinigt sind.

Schömberg, 1. Dez. Bei dem am 14. und 15. November
in Hannover unter großer Beteiligung von den deutschen
Schneidermeistern veranstalteten Fach-Wettbewerb gelang es
dem hiesigen Schneidermeister K. Bösinger  sich mit seiner
Arbeit unter die ersten Preisträger einzureihen.

Neue Baugelder
Als erfreulicher Erfolg ist zu vermerken, daß die wohl¬

bekannte CCN .-Bausparkasse in Leouberg mit ihrer 12. Bau¬
geldzuteilung vom 31. Oktober 1932 409 500 RM . an 38 Sparer
zugetcilt hat . Mit dieser 12. Baugeld -Zuteilung hat die EEN.
insgesamt 7 556 900 RM . an 583 Sparer ausgcschüttet, davon
allein im Notjahr 1932 an 136 Sparer 1 493 100 RM . Diese
Zuteilung beweist aufs neue die Spartrene und den Svarfleiß
der CCN .-Sparer , die trotz der allgemeinen Krise ihrer Bau¬
sparkasse das Vertrauen bewahrt und ihr unentwegt ihre Er¬
sparnisse zugeführt haben.

Iß Aepfel rrnd du bleibst gesund!
Eine gütige Natur schüttete sie uns in diesem Jahre in

reicher Fülle in den Schoß. Die lateinische Redensart : „Ab
ovo usquc ad mala", vom Ei bis zu den Aepfeln, gilt auch
heute noch. In der alter: deutschen Volksmedizin schätzte man
den Apfel als verdaunngsfördernd , magenstärkend und nützlich
bei „schwermütigen" Krankheiten. Wann hätten wir mehr
Grund gehabt, Schwermut zu bekämpfen, als heute ! Dank¬
bar müssen wir sein, daß es so leckere Heilmittel gibt, die man
mit soviel Vergnügen und Genuß verspeist. Fragt nur die
Kinder, ob cs für sie etwas köstlicheres gibt als einen rot¬
wangigen Apfel zum Frühstück. Welcher Genuß ist ein lecke¬
rer Apfelkuchen! Auch eine Apfelsuppe ist nicht zu verachten.
Gut schmecken auch Apfelschnitte in Backteig gewendet, in
schwimmendem Fett gebacken und die beliebte Apselschlagsahne.
Etwas ganz Köstliches ist der Wiener Apfelstrudel, der bei uns
noch viel zu wenig bekannt ist. Man wirkt einen Nudelteig
von zwei Eiern , einer Tasse lauem Wasser, etwas Butter und
dem nötigen Mehl, schlägt ihn tüchtig und läßt ihn unter
warmer Schüssel eine Stunde ruhen . Inzwischen werden
reichlich Aepsel sein geschnitten, mit Zucker und etwas Vanille
vermischt, geriebene Semmel in Butter geröstet, einige Man¬
deln und Korinthen vorbereitet . Den Teig treibt man auf
einem Tuch aus , gibt die gerösteten Semmeln , Apfelschnitten,
Mandeln und Korinthen darauf und rollt ihn zusammen, in¬
dem man an einer Stelle das Tuch anhcbt. Mit Butter be¬
strichen, wird er auf dem Blech schön knusprig gebacken. Als
Mittagsgericht bäckt man ihn in einer gut gestrichenen Pfanne
unter Beigabe von einem halben Liter gesüßter Milch, die
völlig verbäckt. Auch köstliche Apfelgetränke kennen wir , den
Apfelwein und den ' immer mehr in Aufnahme kommenden
Apfel-Süßmost . Leckere Rohkostsalate bereichert der Apfel.
Am bekanntesten ist Wohl der Fruchtsalat aus verschiedenen
Früchten mit gespaltenen Nüssen. Und, was wäre ein He¬
ringssalat ohne Apselwürfel. was ein gut gekochtes Rotkraut
ohne Aepfel? Endlich, können wir uns einen richtigen Christ¬
baum vorstellen ohne rotbäckige Aepfel, die hier das Symbol
der Fruchtbarkeit sind, ebenso wie im Adventskranz. Wir
sehen, der Apfel ist mit uns Deutschen verwachsen; genießen
wir ihn dankbaren Herzens!

mimlsn
k-esn- st

Calw, 1. Dez. (Tödlicher Verkehrsunfall .) Einer auf dem
Lande weithin verbreiteten Unsitte, dem Verkehr mit unbe¬
leuchteten Fahrzeugen , ist innerhalb des Ortseingangs von
Stammheim die 74jährige Witwe Rosine Kober zum Opfer
gefallen. Ein ohne Licht von Calw her in den Ort einfahren¬
der junger Radfahrer aus Simmozheim fuhr die alte Frau
in der Abenddämmerung mit solcher Wucht an, daß sie, rück¬
wärts auf das Pflaster aufschlagend, einen Schädelbrnch da¬
vontrug , an dessen Folgen sie noch in der gleichen Nacht ver¬
schied. Der Fahrer gibt an, durch eine Straßenlampe geblen¬
det gewesen zu sein; er wird sich, da er weder Licht führte
noch Signal gab, wegen fahrlässiger Tötung zu verantwor¬
ten haben.

Calw, 1. Dez. (Ein Menschcnschädel gefunden.) Auf Agen-
bacher Markung fand vergangenen Samstag ein Landwirt in
einem Wiesenbewässerungsgrab'en des in das Kleincnztal mün¬
denden Heselbachtälchenseinen bereits in Verwesung überge-

Ein verstärkter, verstohlener Druck seines Armes war
Dank und Antwort . Bei sich dachte Kerkhoff: Nun bin ich
doch noch Sieger geworden im Kampf um dieses Kleinod!
Vidor hat zwar den Auftrag in Innsbruck erhascht, ich aber
halte mich für den Glücklicheren: Ich Hab das Madel!

Sie gingen hinüber zur Kapelle, richteten den Blick nach
Süden . Es boten sich ihnen die Berge der Ferne : Dachstein
und Hochraltcr, Venediger und Glöckner. Und ganz am
Horizont die Weiße Pracht der Oetztaler Gletscher.

Wunderbar plastisch der Wilde Kaiser. Ihn sahen die
beiden Menschen mit gemischten Gefühlen. Aber die Liebe
zu den wilden Felsenbergen siegte über die Regungen des
Abscheus und Schreckens.

„Alles klar und besonnt . . ." sagte Ursula.
Und Kerkhoff: „Wie unsere Zukunft !"
In diesem Augenblick riß am Totenkirchl ein Seil und ein

Mensch stürzte sich zu Tode - .
XXIII.

'Der Sanitätsrat hatte heute seinem Ruf als Grobian
keine Ehre gemacht. Eberhard Kerkhoff war, mit Ursula vom
Hochfelln zurückkehrend, außerordentlich gut ausgenommen
worden. Die Werbung des Ingenieurs fand fast augenblick¬
lich Gehör. Schließlich war ja Kerkhoff auch keine Persönlich¬
keit, die sich so leicht übersehen ließ.

Als er nun in der von Sepp gesteuerten Limusine seines
zukünftigen Schwiegervaters spät abends nach Hause fuhr,
durfte er zum erstenmal seit langer Zeit mit dem Fazit
des Tages zufrieden sein. Die Serie von beängstigenden Er¬
eignissen der jüngsten Vergangenheit lag abgeschlossen hinter
ihm. Er durfte nun hoffen, Neuland zu betreten. Und mit
ihm Ursula Josephy, dieses goldige, geliebte Mädel . Allzu
leicht war es ihnen beiden wirklich nicht gemacht worden,
den Weg zueinander zu findön.

Der Wagen stoppte vor Kerkhoffs Haus . Der Nachtwind
strich über den See und trug das Raunen der Wellen herüber.
Bon der Frauen -Jnsel brachte er verwehenden Gesang einer
einsamen Seele. Es war eine jener schwermütig und sehn¬
süchtig zugleich stimmenden Nächte, die in alten Zeiten viel¬
leicht — der Sage nach — diesen oder jenen takendurstigen
Mönch von Herren -Chiemsee veranlaßten , schwimmend den
Benediktinerinnen von Frauenwörth heimlich einen Besuch ab¬
zustatten. Wenn dann auf dem Rückwege das Wetter Um¬
schlag zu Sturm und hohem Seegang, konnte es passieren,
daß man später die Leiche des Abenteuerlustigen am Strande
fand. So wurde früher schon Liebe mit dem Tode besie¬
gelt . . .

Kerkhoff drückte Sepp ein Trinkgeld in die Hand und
wünschte „Gute Nacht". Sepp druckste und schluckte, brachte
schließlich sein Anliegen an den Mann.

„I gratulier Gahna - Sie kriegn a feins Frauerl ."
„Danke, Sepp !"
Der zerstörte sogleich den guten Eindruck: „Aber Haare

hoams alle auf'n Zähnen . . ." Wobei er Wohl in erster Linie

an seine bandfeste Burgl dachte, die ihm jederzeit scharf auf
die Finger sah.

Kerkhoff lachte hinter dem davonfahrenden Wagen drein.
„Ei Sepp , laß deine gemeingefährlichen Ansichten nur

nicht von meiner guten Ursel hören !" drohte er.
Im Briefkasten lag ein Zettel mit einer Mitteilung vom

Gasthofs-Wirt , orthographisch nicht ganz chnwandfre:, auf
Len: ihm mitgeteilt wurde, daß von Hinterbärenbad aus
angerufen worden sei, Kerkhoff möchte sich morgen in aller
Frühe am Stripsenjoch einfinden. Toni Geislinger habe an¬
gerufen.

Kerkhoff, der noch ein glückliches Lächeln auf dem Ge¬
sicht trug , als er sein Haus betrat , fühlte, wie ihm die-gute
Laune verflog.

Wie hatte er vor fünf Minuten noch geglaubt? Daß
die jüngste Vergangenheit nunmehr abgeschlossen hinter ihm
liege. Sollte er sich geirrt haben? War die Tyrannei des
Schicksals noch nicht gebrochen?

Dieser kleine Papierwisch weckte düstere Ahnungen und
Vermutungen . Was konnte dort im Schatten des ungeheuren
Felsmassivs Toni Geislinger ausgerichtet haben? Hatte sie
Vidor gestellt?

Vidor . . .!
Wie ein Menetekel flammte der Name dieses Menschen

vor Kerkhoffs geistigem Äuge auf. Er wurde Liese Vision d:e
ganze Nacht nicht los. Er sah seinen Feind in den nackten
Wänden des Totenkirchl, sah ihn in den lichtlosen Kaminen
und Klüften, in Rinnen und Scharten , auf glasglattem Fels
und auf Geröllbündern . Und daun jäh gleiten und stürzen
— Las Seil riß am Karabiner — der furchtbare Aufschrei
eines Todgeweihten - Stille —.

Kerkhoff sprang vom Bett auf. Au Schlaf war nicht
zu denken. Nun würde zum Ueberfluß auch noch die Erin¬
nerung an den unglücklichen Bergkameraden wach, der vor
zwei Jahren von der Schlüssclkar-Südwaud in den Klettcr-
garten der Ewigkeit stürzte.

Fort — nur fort jetzt aus diesem Hause!
Gegen zwei Uhr morgens, im ersten, fahlen Dämmcr-

schein, rückte Kerkhoff los. In Uebersee weckte er den Ga¬
ragenbesitzer, ließ sich im Mietwagen nach Griesenau fahren-

Dort gönnte er sich keine Zeit für das Frühstück. Weiter.
Hinauf zum Stripsenjoch ! Wieder war der Kaiserbach sei"
Begleiter . Wann endlich würde er Gedanken und EreignM
fortspülen in Las ewige Meer des Vergebens und Vergessen-.

Vergeben und vergessen-
In Kerkhoff ballte sich alles zusammen, grenzenloser Zorn

kochte in ihm.
„Ich will diesem Menschen noch einmal gSgenüberstchen,

Auge in Auge. Er ist :u!r Antwort schuldig auf so viele
Fragen ! Wegen des Streiches, den er mir gespielt hat, da¬
mit, daß er sich auf der Alm verborgen hielt, wegen ocs
Ueberfalls auf der Kampenwaud, wegen des Angriffs am
Ursula in der Felsmauer , wegen der fehlenden Zeichnung---

(Fortsetzung folgt.)
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garrgeiren menschlichen Schädel . Die Untersuchung des Fundes
ergab, Laß lediglich die oberen Schädelpartierr noch Haut - und
Haarteile aufmiesen . Es handelt sich nm den Schädel eines
zg- bis 40jährigen Mannes mit gut ausgebildetem , vollstän¬
digem Gebiss. Weitere Leichenteile konnten beim Abstreifen
der Umgebung des Fundortes nicht entdeckt werden . Man
vermutet, dass ein Fremder in den Waldungen oberhalb des
Tälchens selbst Hand an sich gelegt und ein Hochwasser des
Baches den Schädel in das Tälchen herabgeschwemmt hat . Nicht
ausgeschlossen erscheint auch die Möglichkeit , daß Füchse
diesen Körperteil an die Fundstelle verschleppt haben . Zurzeit
ist die Vermißtcnzentrale in Stuttgart mit der Angelegenheit
beschäftigt.

Oelbronn. OA. Maulbronn, 1. Dez. (Blindes Reich Ein blindes
M , ein Spießerbock von 24 Pfund Gewicht, wurde im Gemeinde¬
wald beob'chtct und, da es nicht gelang, ihn levend zu fangen, ge-
sAassen. Auffallend war, daß der Bock immer in Gesellschaft einer
alten Rehgeiß mar, die ihn zu de» Aesplätzen führte

Stuttgart , l . Dez. (Mit dem Leben bezahlter Uebermut.) Bei
der Heimfahrt eines Bergnügungssonderzugs aus dem Unierinntal
Dg bei Innsbruck der Hochschüler Rols Pfeffer aus Stuttgart im
Uebermut auf das Dach eines Eisenbahnwagens. Er kam dabei mit
der elektrischen Hochspannungsleitungin Beroindung und erlitt schwere
Brandwunden, denen er im Innsbrucker Krankenhauseckegen ist.

Stuttgart , I. Dez. (Zahlungseinstellung der Dr. Bogt 'schen Bank.)
Wie der W.T.B .-Handeisdienst erfährt, hat die Dr. Bögi 'sche Bank,
Stuttgart heute ihre Zahlungen eingestellt. Es wurde ein Treuhänder
mit der Aufstellung des Status beauftragt lieber die Höhe des Ver¬
lustes konnte noch nichts in Ersanrnng gebracht werden.

Heilbronn, t . Dez. (Zwangsversteigerung.) Bei der Zwangs¬
versteigerung der Kaster-Otto-A.G., Bereinigte deutsche Nahrungs-
mitielfabriken wurde der CH. Knvrr A.G. mit 200 000 Mk. der Zu¬
schlag erteilt. Die hypothekarischen Werte der Knorr A G. auf diesem
umfangreichen Gebnudckomplex sind iveit höher. Von der gemeinde-
rätiichen Sckägungskoinmissionwar der Wert des gesamten Anwesens
samt Zubehör aus 710 000 Mk. angegeben worden. Die Knorr A.G.
wiid sich nun schlüssig werden müssen was mit diesem Betrieb werden
soll. Das Pachtverhältnis niit der jetzigen Kaiser L Co, wird wahr¬
scheinlich nicht aufrecht erhalten.

Rotrwcil, 1. Dez. (Keine Aufhebung des Seminars.) Ober-
'studiendirektor Kottmann teilt im „EchwarzwälderBolksfreund" aus
Grund einer Anfrage beim Kath. Oberschulrat und beim Kultmini-
sterium mit, daß an diesen beiden zuständigen Stellen von einer
Aushebung des Rotlweiler oder eines anderen Seminars nichts be¬
kannt ist Es wäre auch zu merkwürdig, wenn man das neueste, das
einzige für sechs Klassen eingerichtete und für sechs Klassen zureichende,
das um besten und neuzeitlichsten eingerichtete Seminar aufheben und
die alten Seminare erhalten würde. Auch nach den von Bürgermeister
Abreil an zuständiger Stelle eiugezogenenErkundigungenist der Be¬
stand des Rottweiler Lehrerseminars gesicherter denn je.

Bifsingen, OA. Kirchheiin, 1. Dez. (Tödlich abgestürzt.) In der
Nähe des Räubers stürzte der Besitzer des Gasthauses zum „Falken"
in Eßlingen von einem Felsen in einer Höhe von 25—30 Me er ab
und erlitt dabei tödliche Verletzungen. Der Verunglücktebefand sich
auf der Jagd und hatte einen Fuchs angeschossen. Um irach dem Tier
zu sehen, begab er sich auf den Felsen hinaus. Hierher erfaßte ihn
entweder ein Schwindel oder aber gab der morsche Baumstumpf am
Rand des Felsens nach. Der Verunglückte, der im 51. Lebensjahr
stand, wurde von seinen Iagdfreunden gefunden und nach Bissingen
gebracht, von wo ihn die Angehörigen nach Eßlingen übeiführten.
Der tödlich Verunglückte heißt Theodor Krchl.

Baustellen . OA. Laupheim, 1. Dez. (Unfall wegen ungenügender
Drtsbeleuchtung.) Infolge des immer noch nicht beendigten Umbaues
der elektrischen Ortsleitung brannte abends die Straßenbeleuchtung
nicht. Eine ältere Frau kam von der Molkerei, verfehlte bei der
Mühle in der Dunkelheit den Steg und fiel in den MUHlkanal. Auf
ihre Hilferufe kam der im Stall beschäftigte Knecht August Wilhelm
hinzugesprungen und zog die halberstarrte Frau aus dem Wasser.
Wegen der hohen Ufer und der ziemlichen Tiefe des Wassers hätte
sich die Verunglückte nicht selber heraushelfen können.

Nsnüsl unrl VsrksNr
Stuttgart , 1. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugeführt: 6 Ochsen (un¬
verkauft4), 3 Bullen, 22 (5) Iungbullen, 3 (2) Kühe, 61 (30) Rinder,
199 Kälber, 458 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ockfen—, Bullen g 23—24 (letzter Markt uno.), v 21—22 (nnv),
Kühe —, Rinde: a —, b 24—28 (unv ), c 20—23 (uno.), Köcherv
30—33 (30—34), c 25—28 (unv.i, cl 21—24 (20—24), Schweine g
fette über 300 Pfd . 44—45 (uno ), b v ülfleischige von 240—300 Pfd.
43- 44 (unv.), c von 200—240 Pfd. 42 44 (42—43), ck von 160
bis 200 Pfd . 41- 42 (40- 41). Sauen — M . Marktverlauf: Groß¬
vieh schleppend, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweine mäßig.

Berlin , 1. Dez . Das Sondergericht verurteilte heute die
35jährige Therese Struck wegen Transportgefährdung und
schwerer Körperverletzung zu 1)4 Jahren Zuchthaus . Die
Verurteilte hatte während des Verkehrsstreiks in Schöneberg
einen faustgroßen Stein auf einen Straßenbahnwagen gewor¬
fen, der eine Scheibe zertrümmerte und eine im Wagen sitzende
Frau am Kopfe verletzte.

Goslar , 1. Dez . In der Hedwigsmühle Lei Goslar haben
in der Nacht zum Donnerstag der Mühlcnbesitzer Kruse und
sein 14jähriger Sohn sich erschossen. Die Frau des Mühlm-
bcsitzers, die auf die gleiche Weise Selbstmord hatte verüben
wollen , wurde in bedenklichem Zustande anfgefnnden und ins
Krankenhaus gebracht . Finanzielle Schwierigkeiten des Müh-
lenbesitzcrs sollen die Ursache der Verzweiflungstat sein.

Ein Getdbrieftrüger erschaffen
Frankfurt a. M ., 1. Dez . In einem Hause am Stiegel¬

schlag im Stadtteil Bornheim wurde heute mittag um 2 Uhr
der Geldbriefträger Hofsmann erschossen. Als Täter kommt
ein 19jähriger Mann namens Knirsch in Frage , der flüchtig
ist. Er wohnte seit kurzem mit seiner Mutter in dem Hanse
Stiegelschlag 5. Der Geldbricfträger war sofort tot . Die
Mordkommission ist noch mit der Klärung der Angelegenheit
beschäftigt.

Zu dem Mord wird von der Oberpostdirektion Frankfurt
mitgeteilt : Der Geldbriefträger hatte eine kleine Rente an
die Großmutter des Täters ansbezahlt , als er von diesem noch
einmal in die Wohnung zurückgernsen wurde . In der Woh¬
nung selbst hat dann der Enkel der Rentnerin , der 19jährige
Knirsch , dem Geldbriefträger eine Kugel irr den Kopf gesagt,
die den sofortigen Tod des Mannes zur Folge hatte . Knirsch
raubte darauf 2800 Mark , worauf er die Flucht ergriff . Der
Geldbriefträger stand seit 1907 im Dienste der Obexpostdirek¬
tion Frankfurt.

Wie nachträglich gemeldet wird , konnte der 19jährige Mör¬
der Wilhelm Knirsch bereits im Laufe des Nachmittags in
Wiesbaden verhaftet werden . Man fand bei ihm noch einen
Geldbetrag von 2000 Reichsmark . Der Mörder wurde nach
Frankfurt gebracht.

Die Arbeitslosen vor Washington
XV. Washington , 1. Dez . Der Vorsitzende des Repräsen¬

tantenhauses , Garner , empfing mehrere Vertreter der Ar¬
beitslosen , die den Hungermarsch ans Washington angetreten
haben und verweigerte ihnen die Erlaubnis , nächste Woche
um das Kapitol herum zu marschieren . Die Vertreter der
Arbeitslosen erwiderten , sie würden trotz des Verbotes dem
Kongreß einen Besuch abstatten.

^US Wslt uneS L -GbSn

Eisengehalt der Pflanzenkost . Nach ihrem Eisengehalt
kann die Pflanzenkost in vier Gruppen eingeteilt werden:
Hohen Eisengehalt , 0,0016 Prozent und mehr , haben : Boh¬
nen , Erbsen , Salat , Petersilie , Spinat , Feldsalat . Mittleren,
0,0008 bis 0,00159 Prozent : Spargel , Kohl , Lattich , Rettich,
Kartoffeln , Rüben . Geringen , 0,00040 bis 0,00079 Prozent:
Mohren , Kohlrabi , Rhabarber , Zwiebel , Tomaten , Apfel¬
sinen , Weintrauben , Pflaumen , Kirschen . Sehr geringen,
unrer 0,00040 Prozent : Aepsel , Gurken , Zitronen , Ananas.
Entfcherdend für den Eisengehalt ist hauptsächlich das Chlo¬
rophyll oder Blattgrün . Die Analysen wurden laut „Wissen
und Fortschritt " an frischem Obst und Gemüse vorgenommen.
Die Proben wurden in einem Platinofen verbrannt , worauf
die Asche untersucht wurde . Um alle Fehlerquellen arrszu-
schalten , wurden in dem Laboratorium keinerlei Eisengeräte
oder Rohrleitungen verwendet.

Der Sport am Sonntag
Länderspiele:

In Paris : Süddeutschland — Paris.
In Düsseldorf : Deutschland — Holland.

Bezirksliga:
Gruppe Württemberg:  FC . Pforzheim — Nor-

mannia Gmünd , Stuttgarter Kickers — Germania Brötzingen,
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen , Union Bückingen
— Sportklub Stuttgart.

Gruppe  B 'a d en:  FC . Mühlburg — SpVgg . Schram¬
berg , Freiburger FC . — FV . Offenünrg , Karlsruher FV . —
VfB . Karlsruhe , FV . Rastatt — Frarrkonia Karlsruhe,
Phönix Karlsruhe — Sportklub Freibnrg.

Gruppe Südbayern:  SSV . Ulm — Bayern Mün¬
chen, D . SPV . München — Ulmcr FV . 94".

Kreisliga:
Kreis Enz - Neckar:  Kieselbronn — Ballspielklub

Pforzheim , Eutingen — VfR . Pforzheim , Dillweißenstein —
Niefern , Huchenfeld — Büchenbronn , Sportklub Pforzheim —
Enzberg.

A-Klaffe:
Gr . 2 Kreis Enz - Neckar:  Neuenbürg — Wildbad,

Calmbach — Germania Union Pforzheim , Schwann Arn¬
bach, Höfen — Engelsbrand . M.

Killig« Lnksr-Wsscks
Vsmen -Lcdlüpker (k̂ scco ) . . . . - .SS
vsmen -kemcistose (lilacco) . . . t^k. I .SS

WLSu  8VSs « rAHS » *
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Skyw 0 N N.
AKe 1882 Geborenen. Männlein und Weiblein,von
Schwann und Umgebung treffen sich am Sonntag den 4.
Dezsr., abends 6 Uhr. im Gasthaus zum „Hirsch" zur

Gemütliches Beisammensein bei Musik und Vorträgen.
Mehrere 1882 er.

Maul-und Klauenseuche
In Freiolzheim , Bezirksamt Rastatt, ist die Maul¬

und Klauenseuche erloschen.
Die vom Oberamt aus Anlaß dieses Seuchenfalls ge¬

troffenen Anordnungen(vgl. die Bekanntmachung im „Enz-
täler" vom 13. Oktober 1932) werden mit sofortiger Wirkung
ausgehoben

Neuenbürg, den 28. November 1932.
W. OberümL:

Schäfer,  Reglerungsrat.

s

kaufen Sie gut,

sirisch und Mißl
Alles staunt über

Qualität und Preise!
Schöne, große

10 St. Pfg-

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi, Bleistifte
in versch. Ausführungen

T.Meeh'scheu Buchhaudlrmg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Nutznießer derVürsev-
GeuikdWÜe

werden ersucht, sich der auf
den Stücken stehenden Obst¬
bäume etwas mehr anzunehmen
und die Bäume wenigstens von
Moos und alter Rinde zu
reinigen sowie um die jungen
Bäume den Boden aufzu¬
lockern.

Bürgermeister Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Von dem seitens der Stadt
beschafften Vorrat an

Speise-Kartoffel«
werden an bedürftige Familien,
welche mit Kartoffeln nicht
bis Ende Februar 1933 ver¬
sehen sind, entsprechende Men¬
gen zum ermäßigten Preis
von 1.50 RM. abgegeben am
Montag den 6. Dezember,
nachmittags. Anweisungen
hiezu sind abzuholen auf dem
Rathaus, Zimmer Nr. 2, am
Montag vormittag von 10 bis
ll ' /L Uhr.

Bürgermeister Knödel.
Konto -Büchlein

L. Meeh'fche Buchhandlung.

Ein getroffen : "WW
Sallne-KoHWZ und Viehkak.

Ferner nehmen wir Bestellungen entgegen in Weizen¬
stroh zum billigsten Preis.

k.s liegt  om Lckmitt-.
ss liegt am  8to §-p.
es liegt cm üsr gemssi Vsrorbsitung

closs onssrs

Wivclskos silrerck

wrcllesss
cur OvcUllch vnci
VVnkoag rottlso
8iö ksmso Olönoig
sxlro , os ist cks
böttoro löislvog
ooC ürvuck unssrsr
nöbsrsv iWlvogs-
lP ir i g ks i 4 >
vsr- nrug, 38 ."'

SsiklarllsI 38 .-

vr sitsis ?ie !r!cigen : 28 .- , 48 -. 68 -, 8S --

LocmtsZ, 4. 12. 32 , von 12—6 gsullnv.

tür NinNer , mit LinckunZ von (Vlk. 3 .00 an
kür ke « sekssns , mit 6inckun§ von (ilk . 11 .— vn
kür krousekssn « , eckt Hikorz' î k. IS .—
Stieksl , vvsserckickt von (Vik. IS .— an

alle8 vvL8 cker Lkikakrer braucbt

spottdillig im
Sonntag geöiknet

8o»ktIlSll8 limtW, kkorrlieim
nur llronenstrake3

ist die Zeit der

Artikel
die wir in nur frischer Ware (keine alte Ernte)

unserer Kundschaft anbieten.

Als besonders preiswert:
SaseltmMeerr Pfund von 68 Pfg.
KslsSslsÄen Pfund von 32 Psg
Sultaninen Pfund von Hü Pfg. an.

an.
an.

Mandeln
Rosinen
Zitronat
Orangeat
Oblaten

Kunsthonig
Bienenhonig
Margarine
Tafelbutter
Ammonium

Sandzucker
Staubzucker
Hagelzucker
Streuzucker
Vanillezucker

Unser nochmal
gereinigtes und

gelockertes » Vs
ist bedeutend backfühiger.

Phanko -Gold » das allerbeste, Pfund 26 Pfg.
Konfekt -Mehl .Pfund 24 Pfg.
Spezial .Pfund 22 Pfg
Schneeweiß .Pfund 26 Pfg.

Nächster Tage eintreffend:
1 Wsgz, « », , der gerade zu Backzwecken

beliebten, braunschaligen, dunkeldotterigen

UNÄ unser ksds »».



UinteirtoKL

Köpsillsns » sckwarr/wsiö ge¬
mustert (Letsrstokk), sekr solide « E
Oualitüt . Mi . 1.18,
VllsIIinä kür Norgenröcke , volle,
sckwsrs Ware , mit scbönen Nu- « 10
Stern . Nlr . 1.28 , I
Lsmtvslour eins edle Klel-
derwsrs . in modernen , rabige », « 88
Nu siern. 1.LS , V ^
k̂ lsnsll kür Scblskanrüge und
Kscblksmdsn , mit Kleins» neu - « «
artigen Nüstern u. Streik , Ntr . 88 ,
Lslmue 80 cm breit , scbnes-
wsiö , extra scbwsr , kür Lette !»- « 18
lagen . Ntr . 1.88 , » L
Ssttueilbidsr 140—150 cm br..
mollige , dicbt geraubte Ware «tS
. Ntr . 1.88 , 1.S8.

gvOltVvlOUIT doppelseitig , kür
Onteriöcks , platt , grau , braun , « «
blau . . . . Ntr . 1.10 , S8 , 78,

UollrtoKe
8 VUVI8 -Lsrv modernes, klein¬
kariertes Oswsds , in den neuest . « «gLarven . Ntr . I
2k1gkislslns sclrüne, reinwollene « 8g
scbmisgssms kZualität . . . Ntr . I
Ii» 0UliNv - »lSlgS kür pisktlscks,
solide Wollkleid unp, in reiner « gg
Wolle . . Ntr . I
Usrssv - 81rsttsn ks dkrotis
Lksntssis . kür modlscke dumper u. «» 2g
Lssatz-Vsrarbeitung . . . Ntr. L
ZktgllSiSiNS - MSlSNgS ein
modernes Oevvebe. reine Wolle , —80
kÜO cm breit . Ntr . L
^880l8l - Ol8gVI18l gutestrspa-
xlsrkäbigs Llualität , In sckwsrx und « zgmarine , 150 cm breit . . . Ntr . r»
Sport lülsntslslotts reine
Wolle , in aparter Nusterunp « 7g
ISO cm breit . Ntr r»

»sinls -beiten
I-Sulsr « «
mit Spitze und Llusatz . OVak
1V 8 »eIitIsetigsrnttursn «28
reicb mit Spitzen verliert . - von 1 an
Udsiiianllllletisr « 8-
ksrtig gekurbelt.
Xlsmmsrsotivrrsn kertlgge - « 5»
kurbelt , Kessel . - . .
Kslkssciscksn rum Sticken . « «
Kessel , 130/150 . NSä
ItordmSdsIüselrsn vor « «
pereicbnet , in büdscd . Oess . 1. 88,
8ot » ili88 « n « « >
«ckwsrx, gemalt. 1.88 ,

He»Gen«»MLl
vdsrtismü aus 2 epklr,
gedeckt , Straparlsr -Ouaiillit . . .
8pvr18smkl au » mod- Sport-
stokk, mit Kragen und Sinder - .
WvIIIlüls moderne Lormen und
Lsrbeo. 2 .88 ,
Hvvrllüto geraubt und
glatt . . < .88 ,
»Hülms Hotte kormen , neueste
Nüster . 1.28,
Sslbstdlncisr kilssensuswabi,
nur moderne Dessins . . . 1.<8,
X' Sslilsn - NsIsIllelisr veik
und karblg. 88 , 78,

^ » 8

^LS

S"
7S<
SS^

S0<
vsmen Hüte

öugsnvl . pttrlispps alleLsrd.
klone Oarnituren . . 8 .28 , 2 .28,
Prsusn - Nllls dübscds OsrnIIu-
ren , in den beliebten Lsrbeo , dis
SO Kopkwsite . . . . 8 .28 , 8 .28,
«887 - u. Vslour -Nllts Kap
pen - und Olockeokormen, sparte
Oarnituren . 8 .78 , 7 . 80,
ktsulislt . In S88ksnm0l2sn
bunt gestrickt,. 88 , 78,
Lngor8 - uncl P«r»l8nsr-
AH01r« n . 1.S8 , L.sv,

1 -,

2 »»

S-°
0 «

2 «

LcliiMicke und telepkionlsclis 8 «-
Stellungen werden prompt erledigt,
üslcsuite Waren werden kostenlos

mit unserem 6uto rugestellt.

Leigen Sie Ikven » Ikiinis unsere groSe eleHtr.

Sm 4. AsrK
mit rism - slvstSniüs rangierenden Tug.

Sonntag . 4, VSLemde » 1 r,t unrek ciesrkStt von
Sonntsg . 11 . vLLLINbe » L « I . . « » LS - « » .Sonntag . 18. voLLNibLDI o UNe seöttnot.

Nelken Itonkektion
Hsrrsn - UIstsr - pslstot aus
modern gemustert. Stokkeo, suk Kunst¬
seide gsiüttsit . 2 <.80,
Hsrrsn - Ulstsr - Pslelol so g
iSitlg SllSLSWÜKltS Ouslitütsn , kiotts
taillierte Lorm . SS .80,
Üsrrsn - Lnsug i -rkg .,aus modern
gemusterten Ksmmgarnstokksn, In
eleganter ^ uststtuog . . <8 .- , 88 . - ,
Nsrrsn - I.0 llsnm 8 ntsl vasssr
»dstoLsnd, baiidsrs OusIItüt . . . .
. . . . . 28 .80 , 1S.80,

ÜS7ron - I.0lIsnIopps suk ksncx « ag
geküttsrt , 2 Nulktascbsn . - 18, - , 12 .8V, <Z

IS"
28 .-

29 « >

14«

vsmen XvnßMgon
Lll 8 rMSU 86 8 IU 86 N in allen Larven 023
und Weiten , mit Seideoscklslke . . . . 8 »
Vl 370 e 8 lns- 8 lU 8 SN in modernsten «88
ksrben , m- apart . Kragen u. Sissensrbeit ^8
Dsrnsn - Î ücks SU» Rips, mit Lotten «88
oder glatte Lportkorm . O
k>8 MSN - k 8 eIlS Velour und Louciö , - S88
kiotto 8portkormen . »»
Norgsnrvells Neiton , kariert In vis - «88
Is» LsrbstsIInngen , mit Kordel eingeksöt V
Il8orgsnr0ek « reine Wolle , kür
starke Damen ln bian , lila u. »cbwsrr , MMgg
gute -Vuskübrung . . . . . . . . -11

08men - Strllmpfs Ws -ck
Kunstseide und Wsscbkunsiseide « «
plattiert.
Vsmsn - Slrümpks Lemberg -45
K'Ssids , ssbr ksinmascbig . . . . 1
08MSN - S1rllMpkS Wascb-
kunslssids plsuiert , Künsll-Wascb-
seide , reine Wolle , nur guls « ss
(ZusIiiSissIiümpks . I
Nsirsn - Soekss Wolle , Wolle
mit K'Lside , Llor mit K'Lsids . « 28
sparte Dessins . . . 1.S8 , 1.<8 , 1
Nsrrsn - S 8 M 88 «: Iisn gute
Oualitütea , mit Knopk- u. Druck- «» «
knopkversckluli 2 .28,1 .88,1 .88,

XInvsr - Ltrllmpk « Na,Ke « 12
,Lrieds ",8ckw.8eldenkIor-Ousl .Or.I »« 0/-

jede weiters Or. 18Z> mekr.
08Msn - N8lsk >8SeIieIi sn
reine Wolle , mit bunt . Ilmscklag »» «
. 1.28 , 88 . / SH

ViMotase«
Vsmsn - Selilupftiossn --» «
warmgeküllsrt , in scbönen Laib . »

Vsmsn - Selilupiliossn
reine Wolle , gewebt , ln allen « <8
Orüösn . »
vsmsn - Unlsrrveks
waim geklittert, gute Ltrspsxlsr - « 48
qualilät . I
»srrsn i^uttsrunlsrliossn «45
grau , in allen Orölisn . . . . . I
Nsirsn - Vnlsrjselrsn «88
Lküdig, macco , wsik . I
Klntlsr - Selilüplsr
klunstssidsn -l 'rikol, warm ge- «2 «>
lütlsrt , von Orbke 32—38 . - .
Kinklsr - Untsrrveks « «
warm gsküttert , kür 2 - 3 iskro . . 0

NonÄrikukL
Vsmsn - Nsnüsetiulis Wildi
imit ., gsnx geiütt . od . mit Stulpen « 88
und Samt -Verarbeitung . - Laar V
Vsmsn - Nsnkl 8 eliul >s mlt « gg
glatter u. Llsuscbstulpe , gsstr . Laar V

0smsn - Ü8nrl8 <: IiuIis Trikot. «28
warm gskütt m.bübscb . Stulpe Laar 1
vsm . »Ispps lisnvsctiulis
warm gsküttert . v
187 Nsrrsn . 8 .80
irinclsr - ilsnvLeliuIis « 7g
Vrikot, gsküttert . Laar V
ÜS71SN - Ü8Nk >8eIlUll8 « gz
Wildi . iml«., karb. V

lrdS77SN »Ü8NkIse >illIls gestr . » 88
gute SlrapsrleiquslltSI . . Laar 1

1SoU « s » ei»
V 8 MSN pullvvsr reine Wolle , « gg
bunt gestreikt , sink. Strickrand . . 1»
08 msn- 8 por 1pu » ovsr reine
Wolle , Narks iuvens , m. 4 Liiber - « 80
knöpksn . . »8
Vsmsn - Kludwsvts nsnssts « gg
Aarskübrung, reine Wolle , m. Scbal s»
Üsrrsn - Wssts sckwsrs Os-
draucbsqusl -, I -rsikig , mit Kragen , « Ag
braun und grau . < »78 , »I-
Xnsden - S « s 8 tsr «42
krüktigs ljuslilüt . 1
Xnsbsn - Puilovsr mit LsiS « gg
verscbluö , mod. Nüster , bi» 6 3abrs 0̂
VlSüelisn - puIIovsr «88
reine Wolle . OrtzLe 40 «

80min » » «

Nsu « 8vliulis mit Dsdersokls.
Kappe und LIsck . . Or. 36—42 » H
Pi> 28 etin 8 llsnstistsl mit «88
scbwsrx . Wicbsspaltdssstz . - 36-42 «

P78usn - Lrbsll8 >1» ld8eliull « 88
ssbr krüktig . 36-42
KsmsIIissr - Umselilsg

Lvliuil mit Oeisnkstützs u. bald - ^ 80

Z 8 V

kobem Absatz . 36-42
I.srlsr -8elin8llsn »1lsisl
mit warmem Lutter.

k-rsusn - unO IWSnnsr- —80Lrdsllssllslsl x/r.m.Sescblsg0
IlN 8 dsn gpvllstlslsl sctrwsrx
Obromsport , mlt durckged . Doppel-
sokls n. wasserdicbt . Lutter , la Ousl . «280
36- 3S 8 .80 . 31- 35 7 .80 , 27- 30 «

Hsrrsn - Lllslsl »cbsrr , Rind¬
box . . 7 - 0
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